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Aufgaben des B
undestags 

W
ahl des B

undeskanzlers/der B
undeskanzlerin

· Bundestag w
ählt den/die Bundeskanzler/-in m

it der M
ehrheit 

seiner M
itglieder

· Bundestag kann den/die Bundeskanzler/-in w
ieder absetzen, 

indem
 er eine andere Person in dieses Am

t w
ählt (konstruk-

tives M
isstrauensvotum

) 

D
urch die W

ahl sind Parlam
entsm

ehrheit und Regierung eng 
m

iteinander verbunden. D
ie Fraktionen, die nicht die Regierung 

stützen, bilden die O
pposition.

D
a die B

undesregierung direkt und dauerhaft auf die 
U

nter stützung des Parlam
ents angew

iesen ist, spricht m
an 

in D
eutschland von einem

 parlam
entarischen R

egierungs-
system

. In einem
 präsidentiellen R

egierungssystem
 w

ie in den 
U

SA
 ist die R

egierung viel unabhängiger vom
 Parlam

ent.

R
egierungskontrolle

Fragerechte: dienen der Inform
ationsgew

innung sow
ie der

H
erstellung von Ö

ff entlichkeit und w
erden vor allem

 von der
O

pposition genutzt

Es gibt z.B .:
·

K
leine A

nfragen 
w

erden nur schriftlich beantw
ortet

·
G

roß
e A

nfragen 
w

erden m
eist im

 Plenum
 diskutiert

Abstrakte N
orm

enkontrolle: ¼
 der Abgeordneten w

ird be-
nötigt, um

 beim
 Bundesverfassungsgericht prüfen zu lassen, 

ob ein G
esetz m

it dem
 G

rundgesetz vereinbar ist

B
udgetrecht: Bundestag stim

m
t jährlich über die von der 

Regierung geplanten Ausgaben ab (H
aushaltsentw

urf)

U
ntersuchungsausschüsse

· w
erden auf Antrag von ¼

 der Abgeordneten eingesetzt 
· führen eine öff entliche Bew

eisaufnahm
e durch und sollen so 

M
issstände aufklären, die im

 Verantw
ortungsbereich der 

Regierung liegen

Kom
m

unikation nach innen und außen
· M

einungen der Bevölkerung m
üssen in den politischen 

Entscheidungsprozess eingebracht w
erden 

· eigene Positionen und Ü
berzeugungen m

üssen gegenüber 
der Ö

ff entlichkeit dargestellt und erklärt w
erden (vor allem

 
im

 Bundestagsplenum
)

G
esetzgebung

G
esetze auf Bundesebene w

erden unter Beteiligung des 
Bundesrats (BR) vom

 Bundestag beschlossen.

Bei G
esetzen, die die Rechte der Länder berühren, m

uss der 
BR zustim

m
en (Zustim

m
ungsgesetze). Bei allen anderen G

e-
setzen kann der BR Einspruch einlegen (Einspruchsgesetze), 
der w

iederum
 vom

 Bundestag überstim
m

t w
erden kann. 
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D
er D

eutsche B
undestag 

· ist seit 1949 das Parlam
ent der Bundesrepublik D

eutschland
· vertritt seit 1990 die gesam

te deutsche Bevölkerung
· tagt seit 1999 im

 Reichstagsgebäude in Berlin (davor in Bonn) 
· w

ird für eine Zeitdauer von 4 Jahren gew
ählt (W

ahlperiode) 
· ist das einzige Verfassungsorgan, das direkt vom

 Volk 
gew

ählt w
ird

  G
em

äß dem
 P

rinzip der G
ew

altenteilung w
ird die Staats-

 gew
alt zum

 Zw
ecke der M

achtbegrenzung auf verschiedene
O

rgane aufgeteilt. D
er B

undestag verkörpert gem
einsam

 m
it dem

 
B

undesrat die gesetzgebende G
ew

alt (Legislative). D
er B

undes -
rat nim

m
t die Interessen der 16 Länder auf B

undesebene w
ahr. 

Er ist an allen G
esetzen beteiligt, kann teilw

eise allerdings vom
 

B
undestag überstim

m
t w

erden (A
rtikel 77 G

G
).

D
ie A

bgeordneten
D

as Bundesw
ahlgesetz legt seit der W

ahlrechtsreform
 2023 

die Zahl der Parlam
entsm

itglieder verbindlich auf 630 fest. 
 Zuletzt w

ar der Bundestag stetig gew
achsen und um

fasste zu 
Beginn der 20. W

ahlperiode (2021–2025) die Rekordzahl von 
736 Abgeordneten. D

iese Entw
icklung rief regelm

äßig Kritik 
hervor, auch w

enn sie die Funktionsfähigkeit des Parlam
ents 

nicht beeinträchtigt hat. Sie w
ar auf Ü

berhang- und Ausgleichs-
m

andate zurückzuführen, die m
it der W

ahlrechtsreform
 abge-

schaff t w
urden. In Sitzungsw

ochen (ungefähr 22 pro Jahr) 
kom

m
en alle Abgeordneten nach Berlin, in der übrigen Zeit 

sind sie vor allem
 in ihrem

 W
ahlkreis tätig.

 M
ehr zu den B

undestagsw
ahlen und zur W

ahlrechtsreform
 im

 Spicker N
r. 22: B

undestagsw
ahlen

Freies M
andat und Fraktionsdisziplin 

Bundestagsm
itglieder sind Vertreter/-innen des ganzen Vol-

kes, nicht an W
eisungen gebunden und nur ihrem

 G
ew

issen 
unterw

orfen (Art. 38 G
G

). Abgeordnete m
üssen also eigenver-

antw
ortlich entscheiden, darin besteht ihre Leistung für die 

Bevölkerung. 

In der Realität w
ird das freie M

andat von der Fraktionsdisziplin 
eingeschränkt: D

ie M
itglieder einer Fraktion gehören zum

eist 
derselben Partei an und vertreten daher oft ähnliche Positio-
nen. Aber auch innerhalb von Parteien und Fraktionen kann 
es unterschiedliche politische M

einungen geben. D
ann w

ird 
versucht, eine gem

einsam
e Position für die Abstim

m
ung im

 
Parlam

ent zu fi nden. Erw
artet w

ird, dass sich alle Fraktionsm
it-

glieder trotz ihres freien M
andats der gem

einsam
 erarbeiteten 

Position anschließen oder sich bei der Parlam
entsabstim

m
ung 

enthalten. D
ieses Verfahren lässt sich als Fraktionsdisziplin 

oder -solidarität beschreiben.

D
ie Fraktionen im

 B
undestag haben viele gute G

ründe für 
Fraktionsdisziplin, also dafür, im

 Parlam
ent m

öglichst 
geschlossen aufzutreten. M

it geeinter K
raft können sie ihre Inte -

ressen und Ziele besser durchsetzen und gegenüber dem
 poli ti-

schen G
egner Zusam

m
enhalt und Stärke dem

onstrieren. Zudem
 

sind sie so auch für die W
ähler/-innen besser berechenbar.

W
o fi ndet m

an die rechtlichen G
rundlagen zur A

rbeit 
des B

undestags?
·

G
rundgesetz, vor allem

 A
rt. 20, 38, 63, 67

·
A

bgeordnetengesetz, B
undesw

ahlgesetz
·

G
eschäftsordnung des D

eutschen B
undestags

D
er B

undestag als Fraktionenparlam
ent 

D
ie Abgeordneten einer Partei schließen sich zu einer Fraktion 

zusam
m

en. Aufgrund der zentralen Bedeutung der Fraktionen 
für die parlam

entarische Arbeit w
ird der Bundestag auch als 

Fraktionenparlam
ent bezeichnet. D

ie Stärke der Fraktionen ist 
entscheidend für die Besetzung von Äm

tern und Ausschüssen.

·
Fraktionen m

üssen m
indestens fünf Prozent der A

bgeordne-
ten um

fassen (ab der 21. W
ahlperiode: 32 A

bgeordnete).
·

B
esonderheit: C

D
U

 und C
SU

 bilden eine Fraktion, da sie in 
keinem

 B
undesland m

iteinander im
 W

ettbew
erb stehen.

·
Parteien ohne Fraktionsstärke können eine G

ruppe bilden.
·

A
bgeordnete, die keiner Fraktion oder G

ruppe angehören, 
sind fraktionslos ( 

Ü
bersicht S. 1).

Ältestenrat
· M

itglieder des Bundestagspräsidium
s + 23 Personen aus 

den Fraktionen 
· Koordinationsgrem

ium
: legt Term

ine fest, schlichtet bei 
organisatorischen Streitfragen zw

ischen den Fraktionen
· um

fasst nicht die ältesten Parlam
entsm

itglieder – die Auf-
gaben erfordern aber viel parlam

entarische Erfahrung 

W
eitere G

rem
ien

·
U

ntersuchungsausschüsse: klären Sachverhalte im
 öffent-

lichen Interesse auf und erstatten darüber B
ericht (

S. 7)
·

Enquete-K
om

m
issionen: A

bgeordnete und Sachverständige 
aus W

issenschaft und Praxis beraten gem
einsam

 zu G
rund-

satzfragen und legen dem
 B

undestag Em
pfehlungen vor

·
P

arlam
entarisches K

ontrollgrem
ium

: überw
acht die A

rbeit 
der G

eheim
dienste

Sitzverteilung im
 B

undestag
D

ie Zusam
m

ensetzung des Bundestags ändert sich zu Beginn 
jeder W

ahlperiode und häufi g sogar in deren Verlauf. 

 G
esetzesentw

urf/-initiative durch …

5 %
 der

Abge ordneten

B
eteiligung des B

undesrats

eine Fraktion
Bundes-
regierung

Bundesrat

3 B
eratungsrunden (Lesungen) im

 P
lenum

1. Lesung: Ü
berw

eisung in die Fachausschüsse

2. Lesung: Beratung der vom
 Ausschuss vorgelegten Version

3. Lesung: Schlussabstim
m

ung

1961
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2021
2024

C
D

U/C
SU

251
319

197
196

SPD
203

239
206

207
FD

P
67

79
92

90
Bündnis 90 / D

ie G
rünen

8
118

117
PD

S (bis 2006) / D
ie Linke

17
39

28*
BSW

10*
AfD

82
76

fraktionslos
2

9
G

esam
tsitzzahl

521
662

736
733

3
* seit 2.2.2024 als G

ruppe

O
rgane und G

rem
ien 

D
ie inhaltliche Arbeit des Bundestags fi ndet in den Ausschüs-

sen und im
 Plenum

 statt. D
ort w

erden parlam
entarische 

Entscheidungen vorbereitet (Ausschüsse) und beschlossen 
(Plenum

).

Fachausschüsse
· bestehen für die D

auer der W
ahlperiode

· bearbeiten einen Politikbereich, der m
eist einem

 M
inisterium

 
entspricht (Finanzen, Verteidigung, G

esundheit usw
.)

· bereiten Sitzungen und Beschlüsse des Bundestags vor
· können öff entliche Anhörungen durchführen 

(Sachverstän dige und Interessenvertreter/-innen w
erden 

in Sitzungen eingeladen und befragt)  

Plenum
 (   S. 1)

· Vollversam
m

lung der Abgeordneten im
 Plenarsaal 

· Entscheidungsgrem
ium

, das alle G
esetzesvorlagen 

behandelt und beschließt
· dient der H

erstellung von Ö
ff entlichkeit (Sitzungen 

sind öff entlich)

Für einen reibungslosen Ablauf der Parlam
entsarbeit sollen 

Präsidium
 und Ältestenrat sorgen.

Präsidium
· Bundestagspräsident/-in + Stellvertreter/-innen
· für die D

auer der W
ahlperiode vom

 Bundestag gew
ählt

· jede Fraktion ist in der Regel durch ein M
itglied vertreten

· berät innere Angelegenheiten des Parlam
ents (etw

a  
Per so nalangelegenheiten der Bundestagsverw

altung) 
und Fragen der Ö

ff entlichkeitsarbeit

✁
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W
ahl des B

undeskanzlers/der B
undeskanzlerin

· Bundestag w
ählt den/die Bundeskanzler/-in m

it der M
ehrheit 

seiner M
itglieder

· Bundestag kann den/die Bundeskanzler/-in w
ieder absetzen, 

indem
 er eine andere Person in dieses Am

t w
ählt (konstruk-

tives M
isstrauensvotum

) 

D
urch die W

ahl sind Parlam
entsm

ehrheit und Regierung eng 
m

iteinander verbunden. D
ie Fraktionen, die nicht die Regierung 

stützen, bilden die O
pposition.

D
a die B

undesregierung direkt und dauerhaft auf die 
U

nter stützung des Parlam
ents angew

iesen ist, spricht m
an 

in D
eutschland von einem

 parlam
entarischen R

egierungs-
system

. In einem
 präsidentiellen R

egierungssystem
 w

ie in den 
U

SA
 ist die R

egierung viel unabhängiger vom
 Parlam

ent.
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Fragerechte: dienen der Inform
ationsgew
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ie der

H
erstellung von Ö

ff entlichkeit und w
erden vor allem

 von der
O

pposition genutzt

Es gibt z.B .:
·

K
leine A

nfragen 
w

erden nur schriftlich beantw
ortet

·
G

roß
e A

nfragen 
w

erden m
eist im

 Plenum
 diskutiert
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 beim
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ob ein G
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it dem
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rundgesetz vereinbar ist

B
udgetrecht: Bundestag stim

m
t jährlich über die von der 

Regierung geplanten Ausgaben ab (H
aushaltsentw
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U
ntersuchungsausschüsse

· w
erden auf Antrag von ¼

 der Abgeordneten eingesetzt 
· führen eine öff entliche Bew

eisaufnahm
e durch und sollen so 

M
issstände aufklären, die im

 Verantw
ortungsbereich der 

Regierung liegen

Kom
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unikation nach innen und außen
· M

einungen der Bevölkerung m
üssen in den politischen 

Entscheidungsprozess eingebracht w
erden 

· eigene Positionen und Ü
berzeugungen m

üssen gegenüber 
der Ö

ff entlichkeit dargestellt und erklärt w
erden (vor allem

 
im

 Bundestagsplenum
)

G
esetzgebung

G
esetze auf Bundesebene w

erden unter Beteiligung des 
Bundesrats (BR) vom

 Bundestag beschlossen.

Bei G
esetzen, die die Rechte der Länder berühren, m

uss der 
BR zustim

m
en (Zustim

m
ungsgesetze). Bei allen anderen G

e-
setzen kann der BR Einspruch einlegen (Einspruchsgesetze), 
der w

iederum
 vom

 Bundestag überstim
m

t w
erden kann. 
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D
er D

eutsche B
undestag 

· ist seit 1949 das Parlam
ent der Bundesrepublik D

eutschland
· vertritt seit 1990 die gesam

te deutsche Bevölkerung
· tagt seit 1999 im

 Reichstagsgebäude in Berlin (davor in Bonn) 
· w

ird für eine Zeitdauer von 4 Jahren gew
ählt (W

ahlperiode) 
· ist das einzige Verfassungsorgan, das direkt vom

 Volk 
gew

ählt w
ird

  G
em

äß dem
 P

rinzip der G
ew

altenteilung w
ird die Staats-

 gew
alt zum

 Zw
ecke der M

achtbegrenzung auf verschiedene
O

rgane aufgeteilt. D
er B

undestag verkörpert gem
einsam

 m
it dem

 
B

undesrat die gesetzgebende G
ew

alt (Legislative). D
er B

undes -
rat nim

m
t die Interessen der 16 Länder auf B

undesebene w
ahr. 

Er ist an allen G
esetzen beteiligt, kann teilw

eise allerdings vom
 

B
undestag überstim

m
t w

erden (A
rtikel 77 G

G
).

D
ie A

bgeordneten
D

as Bundesw
ahlgesetz legt seit der W

ahlrechtsreform
 2023 

die Zahl der Parlam
entsm

itglieder verbindlich auf 630 fest. 
 Zuletzt w

ar der Bundestag stetig gew
achsen und um

fasste zu 
Beginn der 20. W

ahlperiode (2021–2025) die Rekordzahl von 
736 Abgeordneten. D

iese Entw
icklung rief regelm

äßig Kritik 
hervor, auch w

enn sie die Funktionsfähigkeit des Parlam
ents 

nicht beeinträchtigt hat. Sie w
ar auf Ü

berhang- und Ausgleichs-
m

andate zurückzuführen, die m
it der W

ahlrechtsreform
 abge-

schaff t w
urden. In Sitzungsw

ochen (ungefähr 22 pro Jahr) 
kom

m
en alle Abgeordneten nach Berlin, in der übrigen Zeit 

sind sie vor allem
 in ihrem

 W
ahlkreis tätig.

 M
ehr zu den B

undestagsw
ahlen und zur W

ahlrechtsreform
 im

 Spicker N
r. 22: B

undestagsw
ahlen

Freies M
andat und Fraktionsdisziplin 

Bundestagsm
itglieder sind Vertreter/-innen des ganzen Vol-

kes, nicht an W
eisungen gebunden und nur ihrem

 G
ew

issen 
unterw

orfen (Art. 38 G
G

). Abgeordnete m
üssen also eigenver-

antw
ortlich entscheiden, darin besteht ihre Leistung für die 

Bevölkerung. 

In der Realität w
ird das freie M

andat von der Fraktionsdisziplin 
eingeschränkt: D

ie M
itglieder einer Fraktion gehören zum

eist 
derselben Partei an und vertreten daher oft ähnliche Positio-
nen. Aber auch innerhalb von Parteien und Fraktionen kann 
es unterschiedliche politische M

einungen geben. D
ann w

ird 
versucht, eine gem

einsam
e Position für die Abstim

m
ung im

 
Parlam

ent zu fi nden. Erw
artet w

ird, dass sich alle Fraktionsm
it-

glieder trotz ihres freien M
andats der gem

einsam
 erarbeiteten 

Position anschließen oder sich bei der Parlam
entsabstim

m
ung 

enthalten. D
ieses Verfahren lässt sich als Fraktionsdisziplin 

oder -solidarität beschreiben.

D
ie Fraktionen im

 B
undestag haben viele gute G

ründe für 
Fraktionsdisziplin, also dafür, im

 Parlam
ent m

öglichst 
geschlossen aufzutreten. M

it geeinter K
raft können sie ihre Inte -

ressen und Ziele besser durchsetzen und gegenüber dem
 poli ti-

schen G
egner Zusam

m
enhalt und Stärke dem

onstrieren. Zudem
 

sind sie so auch für die W
ähler/-innen besser berechenbar.

W
o fi ndet m

an die rechtlichen G
rundlagen zur A

rbeit 
des B

undestags?
·

G
rundgesetz, vor allem

 A
rt. 20, 38, 63, 67

·
A

bgeordnetengesetz, B
undesw

ahlgesetz
·

G
eschäftsordnung des D

eutschen B
undestags

D
er B

undestag als Fraktionenparlam
ent 

D
ie Abgeordneten einer Partei schließen sich zu einer Fraktion 

zusam
m

en. Aufgrund der zentralen Bedeutung der Fraktionen 
für die parlam

entarische Arbeit w
ird der Bundestag auch als 

Fraktionenparlam
ent bezeichnet. D

ie Stärke der Fraktionen ist 
entscheidend für die Besetzung von Äm

tern und Ausschüssen.

·
Fraktionen m

üssen m
indestens fünf Prozent der A

bgeordne-
ten um

fassen (ab der 21. W
ahlperiode: 32 A

bgeordnete).
·

B
esonderheit: C

D
U

 und C
SU

 bilden eine Fraktion, da sie in 
keinem

 B
undesland m

iteinander im
 W

ettbew
erb stehen.

·
Parteien ohne Fraktionsstärke können eine G

ruppe bilden.
·

A
bgeordnete, die keiner Fraktion oder G

ruppe angehören, 
sind fraktionslos ( 

Ü
bersicht S. 1).

Ältestenrat
· M

itglieder des Bundestagspräsidium
s + 23 Personen aus 

den Fraktionen 
· Koordinationsgrem

ium
: legt Term

ine fest, schlichtet bei 
organisatorischen Streitfragen zw

ischen den Fraktionen
· um

fasst nicht die ältesten Parlam
entsm

itglieder – die Auf-
gaben erfordern aber viel parlam

entarische Erfahrung 

W
eitere G

rem
ien

·
U

ntersuchungsausschüsse: klären Sachverhalte im
 öffent-

lichen Interesse auf und erstatten darüber B
ericht (

S. 7)
·

Enquete-K
om

m
issionen: A

bgeordnete und Sachverständige 
aus W

issenschaft und Praxis beraten gem
einsam

 zu G
rund-

satzfragen und legen dem
 B

undestag Em
pfehlungen vor

·
P

arlam
entarisches K

ontrollgrem
ium

: überw
acht die A

rbeit 
der G

eheim
dienste

Sitzverteilung im
 B

undestag
D

ie Zusam
m

ensetzung des Bundestags ändert sich zu Beginn 
jeder W

ahlperiode und häufi g sogar in deren Verlauf. 

 G
esetzesentw

urf/-initiative durch …

5 %
 der

Abge ordneten

B
eteiligung des B

undesrats

eine Fraktion
Bundes-
regierung

Bundesrat

3 B
eratungsrunden (Lesungen) im

 P
lenum

1. Lesung: Ü
berw

eisung in die Fachausschüsse

2. Lesung: Beratung der vom
 Ausschuss vorgelegten Version

3. Lesung: Schlussabstim
m

ung

1961
1990

2021
2024

C
D

U/C
SU

251
319

197
196

SPD
203

239
206

207
FD

P
67

79
92

90
Bündnis 90 / D

ie G
rünen

8
118

117
PD

S (bis 2006) / D
ie Linke

17
39

28*
BSW

10*
AfD

82
76

fraktionslos
2

9
G

esam
tsitzzahl

521
662

736
733

3
* seit 2.2.2024 als G

ruppe

O
rgane und G

rem
ien 

D
ie inhaltliche Arbeit des Bundestags fi ndet in den Ausschüs-

sen und im
 Plenum

 statt. D
ort w

erden parlam
entarische 

Entscheidungen vorbereitet (Ausschüsse) und beschlossen 
(Plenum

).

Fachausschüsse
· bestehen für die D

auer der W
ahlperiode

· bearbeiten einen Politikbereich, der m
eist einem

 M
inisterium

 
entspricht (Finanzen, Verteidigung, G

esundheit usw
.)

· bereiten Sitzungen und Beschlüsse des Bundestags vor
· können öff entliche Anhörungen durchführen 

(Sachverstän dige und Interessenvertreter/-innen w
erden 

in Sitzungen eingeladen und befragt)  

Plenum
 (   S. 1)

· Vollversam
m

lung der Abgeordneten im
 Plenarsaal 

· Entscheidungsgrem
ium

, das alle G
esetzesvorlagen 

behandelt und beschließt
· dient der H

erstellung von Ö
ff entlichkeit (Sitzungen 

sind öff entlich)

Für einen reibungslosen Ablauf der Parlam
entsarbeit sollen 

Präsidium
 und Ältestenrat sorgen.

Präsidium
· Bundestagspräsident/-in + Stellvertreter/-innen
· für die D

auer der W
ahlperiode vom

 Bundestag gew
ählt

· jede Fraktion ist in der Regel durch ein M
itglied vertreten

· berät innere Angelegenheiten des Parlam
ents (etw

a  
Per so nalangelegenheiten der Bundestagsverw

altung) 
und Fragen der Ö

ff entlichkeitsarbeit
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